
Bericht bon der Kirchenbe chaffenheit
8 Lampersdorf (Kreis Franken tein) bom

Februar 1743
:ĩ  Die Gemeinde Lampersdorf, KHr Franken 

 tein, be itzt eine bon dem damaligen X  arrer tto Eduard
Iim I  ahre 1843 zur 300jährigen Jubelfeier der Einführung

der Reformation In erfaßte der Parochie“. Sie i t
eine der be ten, die ich kenne, eruht auf gründlichem Studium der
Ortsakten und Kirchenbücher, bringt eine Anzahl von  tati ti chen
Tabellen u w., aber eine ue war dem Verfa  er nicht geöffnet,
die auswärtigen Archive Es  ei mir aher ge tattet, zur Er 
änzung der Uckow chen von Lampersdor einen Bericht
über die kirchlichen Zu tände vbvon 3u veröffentlichen, der im
Breslauer Stadtarchiv (O. A. Lampersdorf) ruht und der die Zeit
von 8—1742, al o von der Rückgabe der V infolge der
Altran tädter Konvention bis zur Preußi chen Be itzergreifung
Schle iens umfaßt Er i t nicht blos für die Kirchenge chichte des
ehemaligen Für tentum Mün terberg intere  ant, ondern dürfte Urch
 eine Ausführungen über den Gang des Gottesdien tes, Katechismus 
ehre, Kirchenagende, Kirchenzucht auch auf allgemeines Intere  e
rechnen.

An ern ochlö Ober Con i torium in Breslau.
Zufolge einer aus dem Hochlöblichen Königl. Oberkon i torio

MN Breslau ergangenen und den 18 Januar (1743) i Lampersdor
praesentirten Currenda  oll hiermit auf ver  iedene General- 
und Special- Fragen unterthänig gehor am antworten, welcher
Ge talt



318

ich unten ge etzter Pastor zu Lampersdorf uim
Franken tein' chen ern Transylvanus bin Von Prie terl. Eltern
in OCapitulo Bolgatziensi 3u onsdor geboren, eine eile
Wegs von der Medwi ch, allwo ich, ehe noch patriabin, etliche re  tudiret.

2) Anno 1700 den 12 Oktober bin ich zu Wittenberg sub
rectoratu 1u 111 Joh Bapt. Röschelii Theol Doctoris
t Physical. 1OF. Publiei immatrikuliert worden. Und nachdemich allda ahre indur den  eel Hr Deut chmann,Hannakenium, Neumann und Extra Ordin Wernsdorffin ihren Collegiis Theol hal Exeget. Homilet. über theilsDisputator. gehöret und  odann A0 1703 Im September von
Wittenberg über Dresden wiederumb nach Breslau revertiret mn
der Intention mit Bürger Kaufleuten 1 patriam 3u gehen,  ahedurch die in Ungarn ent tandene Ragotzi che Troublen michhieran gehindert und Ie in Schle ien auf OCondition bis 3uerlangtem meinem Lampersdorfer Pa torat.

Lampersdorf  tunde damals [gleichwie jetziger Zeit wiederunter Adelig. Vormund chaft, “ die kurz ge chlo  ene,?bald aber wieder eröffnete + 3u Lampersdorf éxtradiret und
zwar A0 1708 mit dem Anfang des Januarii eingeräumet ward
Den Januar hielte die Gemeinde zu ihren er ten Evangel.Gottesdien t.“)

4) Den en rau ekam ich eine ordentliche Vocation
zur Lamp I  E, E unter chrieben und be iegelt hatten TPiHerr Adam Julius von Nimbt ch als älte ter Lehnserbe bei der
I. zu L., tit Herr Joachim Siegmun von Sehdlitz aufTöppliwoda, Herr ans Adam vbon entzky auf laumühl,“ CLamp. utores

5) ward hierauf oforth nach Breslau ge chickt, allda bei
dem ang OConsistorio examiniret und ge darauf in der

Nach Ow im II 1675
Nach OW am ezember 1707
Nach Suckow: Die Predi

in pektor 0  le Fuchs aus
gt der Pa tor prim und Kirchen 

chweidnitz. Der Klingelbeutel e emTage betrug ei Thaler  gr
Plohmühle, Kreis rehlen.
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11 zu Eli abeth ordiniret. Mein estimonium Ordinationis
ertheilten mir und  ub kribirten alle Herren Consistoriales tit pl
Herr Caspar Neumann, In pektor und Pa tor Eli ab., Herr
Chri tianus Hermannus ast zu Magd., Herr eorgiu
Teubner, Prob t in der eu tadt, Herr ohanne Wernerus Cole-
Siastes zu Eli ab. Solches ge chahe In Breslau A0 1708 den
27 Januar.

6) Es hat M wehrender die er Zeit hier im Franken teini chen
zu keiner Confirmation, Installation mit Jemanden in un er
wenigen Confraternität bey  einer IV kommen können, biß ich
nunmehro das 36 te. Jahr meines ministerii und das E meines
Alters angetreten.

habe keinen Collegen emahls gehabt bei meiner 1
9) Es i t außer meiner I keine andere mehr zu

Lampersdorf.
Gegenwärt. Statum die er * betreffend.

Dermahlen be itzen jetzige adelige Pupillen von Nimbt ch !)
das jus patronatus bei der irche, worüber kein Streit bis
AtO  ich ereignet.

Hierbey hat auch niemand weder von Bena  arten noch
die Gemeine  elb t einige Concurrentz und etwa ein Recht mit
vociren, vorzu chlagen oder ein VOtUM negativum vorzubringen.

V  er i t mir zwar keine I+ mehr anvertraut
worden Merkwürdig aber i t hierbei, daß Weygelsdorf, welches
zwar ins Schweidnitzi che Für tentum gehört, inde  en aber
fa t anlieget, auch von undenklichen J~  ahren her nach eingepfarr
gewe en und nachdem die err cha m Weygelsdor mit dem Anfang
des vorigen Seculi eine neue + in ihrem Dominio erbaut
und  ich damals  chon bon zu separiren ge uchet, hat doch olches
nicht ge chehen können; daß vielmehr und be tändig combiniret
geblieben bis der letzten Kirchen Reduction; da A0 1708 den
oberwehnten Jan Lamp als mater denen Evangeli chen
eingeräumet, Weyg ingegen geri  en und a  oba einen cathol.

Adam Julius von Nimpt ch  tarh bereits ant 2 April 1711 M
Alter WE 29 Jahren infolge eines Inglü  alls, Cr wurde bei Ro enbach
er cho  en
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Quratus ahin ge etzet worden; dergleichen noch jetziger Zeit alsin einer  eparirten Parochie anzutreffen.
Al o nun Lampersdorf eine mater Hliabus Suisorbata. Allermaßen mein Kathol. Antecessor außer noch3 andre Kirchen 3u ver orgen gehabt, nter welchen Weygelsdorfmit begriffen.
Demnach wird IN alle Sonn-, Fe t und Apo tel Tagegepredigt und Gottesdien t gehalten, auch Freytags ein Wochen Gebeth.
Es gehören auch noch zu eingepfarrte geringe DörferRaudnitz und Ra chdor deren keinem Zweifel unterworfeni t Nur ird hierbei billig die Klage Weygelsdorf repetiret,daß  olcher Ort 4e facto von ausgepfarr worden.

7) Kirchen Gä te werden inführo außer denen,noch aus Weyg hinkommen, keine mehr anzutreffen  ein in L.
Die nach eingepfarrte einzige Herr chaft (die von

am der Hälfte ihrer Unterthanen i t der Röm Kath Religiongethan
9) Von die er meiner incorporierten Herr chaft kann nichtbergen, daß  ie mir von A0 1733 meinen Pfarr Deceima bis

auf die en Tag ni gegeben. Von manchen aber dero nter —
thanen bis  chon über 15 0  re (meines Bittens unerachtet keine
decimas erhalten Über das  ind mir auch keine Stolae ACcdentia weder von Hofe noch vbon Kath Unterthanen bis dato
gereiche rden Eine Hochfür tl Auersperg. RegierungFranken tein hat zwar auf mein zu Ende letztverwichenes I  ahreseingebrachtes petitum gnädig reflectiret und tit Herrn Re 
gierungsrath von Haugwitz auf Raudnitz rescribiret, die Vorkehrung
3u thun, daß ich befriedigt werden möge; doch leibet meine alte
age noch zur Zeit unge tillt. on werden Iim Franken teini chendie Decima nach dem 9 Maaß 6/4 re Maaß auf einen Scheffelgerechnet) und die Accidentia Stolae nach der Altran tädt. Tax ordnung entrichtet.

1) Die Kirchen zu Ro enbach und Habendorf.
Nach hielten  ich bis 1741 außer Weigelsdorf nochein großer Teil der Evangeli chen aus Langenbielau, Peterswaldau, Stein  —kunzendorf, Peiskersdorf, Stein eiffersdorf, Ka chbach und Schmiedegrund
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10) Man kann nich  agen, daß der Evang. Gottesdien t zeit 
her weder Irecte noch indirekte QAre gehindert oder gekränket
worden

11) Es i t auch in kein kathol. Curatus in Raudnitz aber
bei der Haugwitzi che Hofkapelle jederzeit auch bis le e Stunde
noch tin kath Meßprie ter efindlich, welcher doch keine aCtUus
ministeriales weiter verrichtet. aben  ich meine kath
Incorporati bis dato e nach Weygelsdorf, theils nach chön 
waldau und theils nach Silberberg der neu erbauten kath
gehalten.

12) Die ang Kirchenver ammlun in i t  o ar nicht,
eil ‘eS hier auch noch einige kath Bauern, Freyleute und rö 
gärtner gie beiden eingepfarrten Haugwitz Dorf chaften aber,
wie oben gemeldet, die der Unterthanen kathol. i t Die
Zahl der Communikanten, davon die Fremden aus dem Reichen 
achi chen noch immer den größten eil ausgemacht, ehe P8 mit
denen Beth Häu ern gur Richtigkeit gelangen kann, er tre  ich in
dem letzt verflo  enen 1742 auf 2600..) Hiervon dürften
ins ünftige noch viele weg und zurücke leihen Die Hausväter
und wieviel  ie bon Angehörigen zur Communion mitbringen, werden
edesma in ein egi ter eingetragen.

13) Der Sonntags Gottesdien in hat nach der
ehemahl. ran Convention urch obgedachte Lamp Löbl Vor 
mund chaft folgende Einrichtung bekommen: Von O tern bis auf
Michel ird umb Uhr, den inter aber hindurch umb + Uhr
Vormittags zu ammengeläutet und der Gottesdien t angefangen:

mit einem orgenliede aus dem Breslauer Ge angbuch. Hier 
auf folget das Gloria bor dem Altar. 2) ein ott m der
Höh Die Collecte und Epi tel vbor dem QL ge ungen. Ein
equeme Lied auf dem Schülerchor angefangen. Das Evan 
gelium dbor dem Qr abge ungen und das OCredo intoniret.

1 Nach betrug die Zahl der Kommunikanten bis zum
Jahre alljährlich zirka 7200, von 1789 — 1812 ur
bei 1340 Einwohnern, 843 bei 2400 Einwohnern 21— 2200.

Nach wurde das Jahr 843 Gloria ind Credo  onn—
täglich ge ungen. An jedem Feiertage trat das Tedeum

die Stelle des Gloria und Credo
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le.  er Je u wir  ind hier. Darauf der Glaube ge ungen und
darunter die Kanzel etreten Nach der Predigt wird das gewöhn liche Kirchen  und Kanzelgebet mutatis mutandis ge prochen und
in em elben das Königl. und Churfür tl Haus Brandenburg mit
den Formation Ott fürgetragen, wie A0 1741 11 POstTPrin. [war das Königl. uldigungsfe t) zu Breslau Iin der aupt + zu Elisabeth ge chehen Nach erfolgter Benediction
auf der Kanzel ird Communion gehalten. Wöchentlich aber, enn

kein Fe ttag einfällt, reytage Vormittags ein ebe ge halten QAbet ein ibl Capitul am denen Würtemberg. ibl
Summarien darüber erle en, auch die Communion nicht unter 
a  en,  o  ich jemand findet.!)

14 Catechismus Lähren  ind bis dato von O tern bis
auf Michel von Jungen und En manchma immer fleißiger als
das andre Mahl und im Anfange gemeinigli mit größerer Be 
gierde als auf die E. be uchet und le e Ordnung gehalten worden:
onntags Nachmittags Uhr ard zu ammengeläutet, des 
gleichen ein Paar Lieder ge ungen, darauf ein Paar Schulknabenun der Ver ammlung aufge tellt, e.  e allemahl ein Haupt tück aus
dem catechismo Lutheri einander gefraget und enn das ge- chehen, lsdann auch ein Paar ibl Sonntags prüche, E  E ihnenvorher zu lernen aufgegeben worden, aut herrecitiret Aben oraufPa tor bor dem Qr etliche aus dem großen Catechismo Ath
genommene Fragen, wie in der Ordnung gefolget, zur Hand
enommen, expliciret, hernach daraus examiniret, die leicht tenFragen die dem Qr näch t tehenden Kinder, die übrigendie Erwach enen gelangen la  en Letztlich  ind auch allemahl die

aufge agten ibl Sprüche erklärt, wie olche  ich auf den
Sonntag und zu dem Evangelium  chicken gezeiget, und wie man
 ich der elben zur Erbauung die Woche über erinnern  ollebemerket, mithin neue Sprüche aufgegeben und al o die Catechis-
Mus Stunde mit eten und Singen ge chlo  en worden.

15) Die Kirchen Agenda,  o ich gebrauche und beim An 
meines ministerii mir  elber ange chaffet, i t die

Suckom erwähnt noch eine Sitte, die  ich bis zirka 1800 erhaltenhatte, nach welcher weiß gekleidete Knaben bei Austeilung der geweihtenAbendmahlselemente Tücher Unterhielten und Am Bußtage vor demQr kniend abwech elnd mit der Gemeinde die Litanei  angen.
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A0 1707 in Leipzig gedruckt, welcher ich, was darinnen fe hier 
ulande aber gebräuchlich als Introductions Gebete u w in eriret.
In Kinder  und Katechismus Lähren habe mehrentheils den Bres 
lauer Catechismus, doch einige re auch ünther Himmels 
weg gebrauchet.

16) a Uditores  ind Iin keine, mithin wird
durchgehends Iim ganzen ahre nur immer eu  er Gottesdien tgehalten.

17) Glöckner, Schulhalter und Organi te i t hier eine
Per on und außer die em i t kein Kirchenbedienter mehr.

18) Gottfried Bitner jetziger Schulmei ter, etliche 70
re alt

19) Er war bereits, ehe nach Lamp gekommen, Iin Ducatu
Bregensi t irc. Nimic. Zilzendorff eine eitlang Schul 
worden.
mei ter gewe en und i t al o hier weiter In kein SRXamen gezogen

20) Sein Schulamt verrichtet noch zur Zeit ohne Ver 
treter  o gut, als ?8  eine re permittiren. Es  ind derer
Kinder nicht eben E gar viel und leiben auch die mehr ten bald
wieder weg, enn  ie kaum recht le en können, weil  ie die Eltern
en  eder elb t zu U e nicht länger entrathen oder aus Noth In
fremde Dien te überla  en mü  en, daß  ie  ich ihr rot und nöthigeeidung verdienen.

21) Welches alles Pa tor bei  einen Schulbe uchungen  elber iehet und erfähret, daß eS manche und  onderlich 117 Eltern fa tnicht anders machen können; wie denn auch nicht allen und alle 
mahl kann eraten erden

22) Auf beiden hierher eingepfarrten Dörfern i t kein Schul halter bis dato gewe en. Die Kinder  ind zu ammen nach in die
Ule gekommen, E die Eltern nicht zu Hau e  elber unterrichten.

23) irche, arr und Schulhaus  ind, daß man zur Not
darinnen wohnen kann. Pia desideria werden auf be  ere Zeiten
gewie en.

24) Bei Glocken, rgelwerkchen, Turm, Kirchhof und Kirchen 
eräten gehe * auch noch mit, wie wohl ein und ander tück
 eine Verbe  erung nötig 0

Ge torben X  Juni 1750 m 80 Lebensjahre.
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25) 3 Kirchväter  ind bei meiner V. (zu dem Umgang
mit dem Kirch äckel in den Sonn  und Fe tpredigten verordnet),
wW aus Ob und Nieder Lamp., der dritte aus enen Incorpo-
rirten, durch ihre H  a  e ge etzt

26) Die Kirchenrechnung über 1738 hat der jetzige
Regierungs Secretarius Herr gna von Dittel als Für tl Auersp.
Commissarius hier in der Pfarrwohnung in Anwe enheit Herrn
Carl Ferdinand von Steinsdorff auf Petriau als Lamp utorit
und Herrn Chri tian or von Haugwitz auf Raudnitz Incorpor.
err cha A0 1739 den Juli abgenommen.

27) Die öffentliche Kirchenbuße i t zeither bei un er
wie auch andere bena  arten Kirchen ob erviret worden und hat
viellei nicht wenig beigetragen, daß hier bei dem rohen Haufen
in die en letztern Jahren nunmehro weniger Kirchenbüßer zählen
als V2 denen er teren nach der Kirchen Reduction vorgekommen.)

Suckow erzählt, daß 1582 vor dem orfkret cham ein Pranger
errichtet worden  ei, ve wie ein Franken teiner Chroni t jneldet
Ehebruch, pureret und Blut chande gemeln werden wollte An 5u
wurden Wochen uneheliche Mütter ge tellt oder ons Gefängnis
Sodann mußten  ie noch 3 Sonntagen hintereinander vor dem Altar
ähren der Predigt nieend Kirchenbuße tun, worauf  ie er t die Ab olution
erhielten. Die telle der Kirchenbuße vertrat oder niit ihr verbunden
öfters eine den Um tänden angeme  ene Summe Geldes, die in den Jahren
1606 und 8 den Bauko ten der Kirche verwendet wurden Uch die
Väter unehelicher Kinder erfuhren die elben Strafen, zuweilen auch Ver—
wei ung aus dem Dorfe. Auf Ehebruch folgte  tets Verbannung. Gefallene
Brautpa rre vurden entweder in der Halle oder mitten in der lr oder
auch vor den er  en etraut. Verächter des Gottesdien tes traf Ex 
kommunikation;  tarben  olche, die einen  chlechten Lobenswandel geführt
hatten, weder zur IY noch zum Abendmahl gekommen oder mi den
Haupt tücken des Katechismus Unbekannt waren,  o wurden  ie ohne Sang
und ang einer be onderen des Kirchhofs oder auch auf der
Aue egraben Leichen von Selb tmördern führte der Scharfrichter bis

die Grenze und ver charrte  ie dort Später erhielten  ie einen Platz
außerhalb der Kirchhofsmauer Nach der Aufhebung der Kirchenzucht trafen
im Jahre 1746 wurde derer, die  ich gröberer Vergehungen  chuldig gemacht
hatten,  ie zum V Abendmahl gingen, ohne Nennung ihres Namens
im für die Kommunikanten auf folgende Wei e gedacht „und weil
auch Uunter den elben  ich eine Per on (oder Per onen) efindet, velche ich
wider an ott und Men chen durch ehr ver ündiget und
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Eine  olche  ündige Weibsper on, e  e bei Hofe in Raudnitz bor
Köchin gediene hat, bei geendigtem Hofedien t geheiratet und nach dem  ie mit ihrem Marito kaum õ  Jahr im Ehe tande zugebracht, ich eingewochet und taufen a  en;  ie ekennt (welches noch uim
Zweifel i t) auf einen O terreicher Regiments Flei cher, der  ie im
0 Raudnitz mit Gewalt  oll stuperiret aben und nun nichtmehr zur i t Von ihrem Ehemann aber hat  ie bald freibezeuget, daß eL nicht könne Vater zu die em Inde  ein und  okein olcher ihrer Schande habe le e will nun tit
Herr vbon Haugwitz zur gewöhnlichen Kirchenbuße nicht kommen
a  en Mir aber fällt auch  chwer und bedenklich die olange Zeither ob ervierte Kirchordnung eigenmächtig 3u infringieren und eine
dergleichen ohenbare Sünderin der Kirchgemeine zu noch größeremArgernis ohne die verrichtete Kirchen önitenz und  chuldige De-
precation bei der geärgerten Gemeine 3u recipiren. habe ie dahero enn  ie le Dispensation aben ollte) bald

emn Königl. Obercon i torium nach reslau gewie en. Herr
von Haugwitz rei te auch, wie mir ge agt wurde, deswegen nach
Breslau. Nachdem en aber wiedergekommen, ˙o leibet alles bei
 einer Verordnung und heißt  ie darf nicht Kirchenbuße hun

28) Bei die em letzten un ätte 3u erinnern: daß vor
langer Zeit auf Verordnung damaliger Lehnsherr chaft gerario
Sceclestae ein Häuschen bor dem or draußen fa t die
Kirchmauer erbaut worden zu dem Ende, daß Pa tor darinnen
 eine gewi  en Arbeiter  onderlich in der rnte und Holzmachen Lii
Bu che (befreit vom Hofe und allen Ooneribus der Ge
meine) en und halten möchte Es  oll le e Wohnung auchaus dem Kirchen gerario bau tändig gehalten erden Die erIm Lamp Kirchenbuch bemerkten fundation uwider läßt man
le e Wohnung eingehen, daß bald niemand mehr darinnen ird
wohnen können.

dadurch auch der Gemeine ein gro Argernis gegeben, ie elbe aber ihre2  —  .  V bußfertig erkennt,  ie erzlich bereut und mn inem zer chlagenenHerzen Gunade bei ott Uchet,  o bittet  ie: die ganze Gemeine volle ihrdas gegebene Argernis vergeben u w.“ der Brandenburger Kirchen—ordnung). Die e Fürbitte hörte 8 auf, als da allgemeine Kirchengebeteingeführt wurde
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25) 0  3 Kirchväter  ind bei meiner Ir (zu dem Umgang
mit dem Kirch äckel in den Sonn  und Fe tpredigten verordnet),
W· aus Ob und Nieder Lamp., der dritte aus enen Incorpo 
rirten, durch ihre Herr chaften ge etzt

26) Die Kirchenrechnung über 1738 hat der jetzige
Regierungs Secretarius Herr von Dittel als Für tl Auersp.
ommissarius hier in der Pfarrwohnung in Anwe enhei Herrn
Carl Ferdinand von Steinsdorff auf Petriau als Lamp utorit
und Herrn Chri tian or vbon Haugwitz auf Raudnitz Incorpor.
Herr chaft .V 1739 den Juli abgenommen.

27) Die öffentliche Kirchenbuße i t either bei un er
wie auch andere bena  arten Kirchen ob erviret worden und hat
viellei nicht wenig beigetragen, daß hier bei dem rohen Haufen
in die en etztern Jahren nunmehro weniger Kirchenbüßer zählen
als MN enen er teren nach der Kirchen Reduction vorgekommen.“

erzählt, daß 1582 vor dem Dorfkret cham ein Pranger
errichte worden  ei, eil wie ein Franken teiner Chroni t neldet
Ehebruch, Hurerei und lut chande gur gemein werden te. An ihn
wurden Wochen uneheliche Mütter E oder ins Gefängnis getan
Sodann mußten  ie noch Sonntagen hintereinander vor dem Altar
während der Predigt nieend Kirchenbuße tun, worauf  ie er t die Ab olution
erhielten. Die Stelle der Kirchenbuße vertrat oder niit hr verbunden var
öfters eine den Um tänden angeme  ene Summe Geldes, die N den Jahren
1606 und 3 den Bauko ten der Kirche verwendet wurden Uch die
Väter unehelicher Kinder erführen die elben Strafen, zuweilen auch Ver
wei ung aus dem orfe Auf Ehebruch folgte  tets Verbannung. Gefallene
Brautpa rre vurden entweder in der Halle oder mitten in der lx oder
auch vor den Gerichten getraut Verächter de Gottesdien tes traf Ex 
kommunikation;  tarben  olche, die einen  chlechten Lobenswandel geführt
hatten, weder zur noch zun Abendmahl gekommen oder mi den
Ha  en des Katechismus Uunbekannt waren, wurden  ie ohne Sang
und ang einer be onderen Stelle des Kirchhofs oder auch auf der
Aue egraben Leichen von Selb tmördern führte der Scharfrichter bis

die Grenze Uund ver charrte  ie dort. Später erhielten  ie einen Platz
außerhalb der Kirchhofsmauer Nach der Aufhebung der Kirchenzucht tra  en
im ahre 1746 wurde derer, die  ich gröberer Vergehungen chuldig gemacht
hatten,  ie zum Abendmahl gingen, ohne Nennung ihre  E  2 Namens
im Gebet für die Kommunikanten auf folgende Wei e ge  ch „und Cil
auch Uunter den elben ich eine Per on (oder Per onen) befindet, welche ich
der an ott un en  en durch ehr ver ündiget und
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Eine  olche  ündige Weibsper on, E  E bei Hofe in Raudni bor

Köchin gediene hat, bei geendigtem Ho  U geheiratet und nach
dem  ie mit ihrem Marito kaum   4 ahr im Ehe tande zugebracht,
 ich eingewoche und taufen a  en;  ie ekennt (welches noch im
Zweifel i t) auf einen O terreicher Regiments Flei cher, der  ie im
0 Raudnitz mit Gewalt  oll stuperiret aben und nun nicht
mehr zur i t Von ihrem Ehemann aber hat  ie bald frei
ezeuget, daß eTL nicht könne Vater zu die em Inde  ein und  o
kein olcher ihrer Schande habe ie e will nun tit
Herr von Haugwitz zur gewöhnlichen Kirchenbuße nicht kommen
la  en Mir aber fällt auch er und bedenklich die olange Zeit
her ob ervierte Kirchordnung eigenmächtig zu infringieren und eine
dergleichen offenbare Sünderin der Kirchgemeine zu noch größerem
Argerni ohne die verrichtete Kirchen önitenz und  chuldige De-
precation bei der geärgerten Gemeine 3u recipiren. habe
 ie dahero wenn  ie le  0 Dispensation aben ollte) bald

ein Königl. Obercon i torium nach Breslau gewie en. Herr
von Haugwitz rei te auch, wie mir ge agt Uurde, e  ege nach
Breslau Nachdem aber wiedergekommen,  o leibet alles bei
 einer Verordnung und el  ie darf nicht Kirchenbuße thun

28) Bei die em letzten un ätt erinnern: daß vor

langer Zeit auf Verordnung damaliger Lehnsherr chaft aerario
secelestae ein Häuschen bor dem +  or draußen fa t die
Kirchmauer erbaut worden zu dem Ende, daß Pa tor darinnen
 eine gewi   Tbeiter  onderlich in der rnte und Holzmachen im
Bu che befreit vom Hofe und allen oneribus der Ge
meine) e und halten möchte. Es  oll le e ohnung auch
aus dem Kirchen gerario bau tändig gehalten werden. Die er
Iim Lamp Kirchenbuch bemerkten fundation uwider läßt man

die e ohnung eingehen, daß bald niemand mehr darinnen ird
wohnen können.

dadurch auch der Gemeine ein groß Argernis gegeben, ie elbe aber ihre
—  ,  H bußfertig rkennt,  ie herzlich bereut und mñt. nem zer chlagenen
Herzen Gnade bei ott  uchet,  o bittet  ie die ganze Gemeine olle ihr
das gegebene ÄArgernis vergeben u w.“  1 der Brandenburger Kirchen—
ordnung) Die e Fürbitte hörte 1758 auf, al  8  8 das allgemeine Kirchengebet
eingeführt wurde
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Daß dem Allen  o und nich anders  ei, habe hiermit eigen händig ezeugen wollen und en
Lampersdorff 1743 den Februar

Matthaeus Schwartz,

Glatz Beinzelmann.

) Er  tar am 28 Juni 17 53 Der Denk pruch  eines Siegelsautete Patientia Victrix. Von 1709 bis 1737 var verheiratet miCatharina Ro ina geb olz aus Dirsdorf.


